
vellea.
taurica.

— vulpina.

— nivali« *

ia baäia.

Botanische Exkursion / nach der K a i -
sersklauseinOberbayern. Vom
Herrn Domkapitularen Grafen von
S t e r n b e r g , der Regensburger
botanischen Gesellschaft ordentlichem
Mitglied. ,

3 ) i e Ansialten zu einer kleinen botanischen
Reise hat die ungünstige Witterung vereitelt,
und selbst di: Exkursion, von der ich hier
Erwähnung mache, ist wenig begünstigt ge«
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wesen; doch kann sie hinreichen, dem rei»
senden Botaniker einen Begriff zu geben,
was er unter günstigern Umstanden zu er»
warten hätte, und in dieser Rüksicht mag
sie hier einen Plaz finden.

- Den 6. Iu ly reiste ich bey günstiger
Witterung nach Fr ei s ing , wo ich an den
Ufern und auf den Inseln der Isar , Am«
per und Mosach zu botanisiren hoffte; allein
den 8ten in der Nacht wurde die Atmos»
phare durch ein starkes Donnerwetter aus
dem Gleichgewicht gebracht, welches sich
wahrend meiner ganzen Reise nicht wieder
herstellte. Alle Thaler und Flachen wurden
durch die ausgetretenen Flüße überschwemmt;
es blieb mir kaum ein anderer Gang übrig,
als der nahe Pflanzenreiche V e i t s b e r g ,
wo ich wirklich viele schöne, aber in hiesi«
ger Gegend nicht seltene, Pflanzen antraf;
a ls : 8»lvia verticillalH, (^mpanula pel-5icisc>>
lia mit weißen Glocken, wepeta (ülltüria mit
rosenfarbenen, purpurgepünkelten Blüthen,

u. s. w.

I n der M a r z l i n g e r A u , zwischen
der Isar und der Mosach, sammelte »ch
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8p2lss2NlUM natanz, I'amanx Fermanica, I<().
tu« 5i!i^uo8U5, I l isul ium fragiferum, wel«
ches an allen Geniculationen Wurzeln ge-
faßt hatte, und ein Exemplar einer 8er2pw«,
von welcher ich ein zweytes, ebenfalls e«n»
jeln, spater, am Fuß des Hagen» oder
Hachenberges, wie er im Lande ausge<
sprochen wird, entdekte; die Blacter sind
ganz der 821-29125 enziioiia, die braunrothen
Blüthen aber der 8. lÄtiluIm ähnlich, so daß sie
ehemals für einen Zwitter dieser beyden Ar«
ten gegolten hätte. Ob sie eine eigene Art,
welche das Mlttel zwischen beyden Genann«
ten bildet, oder em bloßes zufalliges Spiel
der Natur sey, müßen künftige Beobachtun»
gen entscheiden. Emes Nachmittags fuhr ich,
troz dem Regen nach Er d ing , den Benefi«
ziat B r u n n i nge r zu besuchen, bey wel-
chem lch eine Sammlung von 5002 Pflanzen,
Nach Murray geordnet, eine kleine Samm«
lung von Mineralien, Conchylien, Insekten
und ein kleines botanisches Gartchen fand.

Den i2ten Morgens rusie ich nach
München. Zwischen dem Wirthshaus
Kraneck, und der Post zu Garch ing
fand ich längst den Chausseegräben

O 2
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2 1 2

vorycnium in schönster Blüthe; sonst ist in
dieser traurigen Gegend wenig Ausbeute für
den Botaniker zu erwarten.

Den izten ließ der Barometer eine
günstigere Veränderung des Wetters hoffen,
welche mir Muth einflößte, den i4ten Mor«
gens den Weg nach den oberbayerischen Ge«
bürgen einzuschlagen: allein, noch ehe ich
die erste Post, Be is i , erreichte, überfiel
mich abermals der vom Gcbürge hcreilende
Regen, der mich bis an den Sturz der
M a n g w a l t begleitete. Ich ertrug es mit
Gedult, da auf dem Kieselgeschiebe, welches
diese ganze Gegend ausfüllt, die Vegetation
ohne dieß nur dürftig ist. Hier wo die Ge»
bürge mit Kalkconglomeraten wechseln, und
der von Herrn F l u r l beschriebene Tufsiein
bricht (der jedoch mit dem I'uffd italicuz
nicht zu verwechseln ist) zog sich das Wetter
auf. Bey Kloster W e i h e r n konnte ich
schon die ganze Gebürgskette wahrnehmen,
die ich bereisen wollte, die Vegetation wurde
allmahlig reicher und mannigfaltiger, doch
langst dem Wege hatte die Sichel meine
Freude abgemähet, und auf Nebenzwecke
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durfte ich mich nicht einlassen/ um den Haupt«
zwet nicht zu verfehlen.

Zwischen Mießbach und Schl ier«
see, wo die ganze Gegend schon das Ge<
präge der Alpen annimmt, grüne Hügel sich
immer höher wölben, klare Bache aus jeder
Vertiefung hervorsiröhmen, der Berg A h o r n
(^cer Mtanoiä«) das blaßere Grün seiner
gezakten Blätter mit den dunklern des rau-
hen Rüsters (I^Imuz «mpestrig) mischt,
und die Waldkirsche (?ilmu8 <2er28U5) den
Weg begranzt, da begrüßte mich der erste
Bewohner niedriger Alpen, 8eneclo alpine,
und Abends 7 Uhr stieg ich bey dem gast-
freundlichen Pfarrer zu Schl iersee ab.

Den i5ten um 6 Uhr Morgens, von
zween Boten, welche mein weniges Gepäcke
«nd einigen Vorrath trugen, begleitet, be«
siieg ich den Nachen, und steuerte auf den
herrlichen, von grünen waldbekrönten Ber-
gen umschlossenen Sch l ie r see, nach einer
kleinen Erleninscl, wo einst ein Ritter von
M a r e l r e i n sein unfreundliches Wesen
trieb. Mi t wahrer Legendensalbung zeigten
mir die Boten die Stelle, wo weiland die»
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ser zweyte G o l o seine unglükliche Geno»
veve sammt Koch und Zofe verhungern ließ,
die leider.' keine wunderbare Hirschkuh aus
dieser Noth errettete. Außer dem Veratrum
»Idlim, welches noch nicht aufgeblühet w a r ,
fand ,ch nichts als Pflanzen, welche auch in
unsern niedrigern Gegenden einheimisch sind;
ich eilte daher wieder ins Schiff, und durch-
ruderte den See nach seiner ganzen tange
bis zu dem niedlichen Dor f Fisch h a u s e n ,
welches eine Fahrt von einer Stunde be»

, trägt. Von diesem Dor f fangt der Weg an,
erst allmahlig durch einen Tannenwald,
dann zwischen Wiesen am H a c h e l b e r g ,
wo einige Hauser stehen: endlich steiler
durch gemischtes Laub » und Nadelholz zu
steigen. Veronica urticaefalia, dampgnula
c2e«piro82 8copoli, welche Herr Willbenow
unter die Varietäten der Camp. ronmäifoüa
zurükgebracht hat, (ob die stark behaarten
Stamme und Blattstiele, welche sie bestimmt
unterscheiden, blos vom Standort herrüh«
ren, überlasse ich genauerer Prüfung.) ckae-
ropKMum Kirzumm mit weißer und rosen»
farbner B lü the, dacalia alpina, und <Iar-
äulis äeNor2w5, welcher im Gebürge viel
niedriger bleibt, und dessen Wurjelblätter
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mehr rauh, tiefer eingeschnitten, und stach«
lichter sind, wie der lü. mc.>6ni8 Cnuzn, nebst
einer Menge Pflanzen unsers flachen LandeS
begranzten den Weg. — Nach anderthalb
Stunden erreichten wir die erste Abdachung
des Berges, welche uns einen herrlichen
Rükblik in die Gegend von München und
Augsbu rg gewährte.

Wir verweilten eine halbe Stunde da«
selbst, um ihn mit Muße durch mein Teles»
cop zu genießen, und setzten dann unsern
Weg fort nach dem Sp i t z i ngsee , den
wir in einer halben Stunde erreichten. An
dessen Ufer und zwischen einigen dermalen
leeren Alpenhütten fand ich ?eäicuiar>8 i-o-
«trat», und TriFeron alpinum, worunter sich
ein Exemplar mit 4 Blüthen befand.

Den romantischen See, der auf diesem
hohen Bergrücken überrascht, überschiffte ich
in einem lcichtgleitenden, aber etwas schwan-
kenden Nachen, erst bis zu dem felsigen Ge-
stade einer schattenreichen Halbinsel, welche
jezt, da der See hoch angeschwollen war,
eine vollkommene Insel von großer mahleri«
scher Schönheit bildete, und von da bis zu
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den Schleusen, welche den Ausfluß verdam<
men, um das Wasser für die Kaisers»
klause aufzubewahren.

Der ganze See mag fünfviertel Stun«
den im Umkreis haben. Eine halbe Stunde,
ehe man die Fa lege ra lpe erreicht, bildet
der aus dem See ausströhmende Bach einen
herrlichen Wasserfall, welcher, wenn der
See zu der Kaisersk lause abgelassen
wird, von ganz vorzüglicher Sch6nheit seyn
muß- — Auf diesem kurzen Gang pfiükte ich
die in dieser Gegend gemeine 82xifl2ga i-a-
wnclilalia, und die anspruchlose

Die vielversprechenden Hügel und
sumpfigen Thäler der F a l e g e r a l p e , wo
ich übernachten sollte, ließ ich in der Hoff»
nung, sie Morgen mit mehr Muße zu durch«
wandern, unbesucht, und eilte demZwek mei»
nes heutigen Tagwerks entgegen.

So wie man den Bach überschreitet,
zieht sich der schmale Fußweg bald langst
der felsigten Bergwand auf eine Kuppe, bald
tief in das ausgetroknete Bett eines Wald«
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siroms, an einer dürftigen Alpe, der Tod«
tengraben genannt/ vorbey, am Ende
ziemlich unwegsam auf rollenden Kicßwan-
den zu der Ka isersk lause, wo wir um
4 Uhr ankamen. Auf dieser Strecke fand
ich, ValerianÄ süxatili«, montana, t r i f ten«,
(̂ enN2N2 verna, serm^nica, 2«cle î2c!e2, leztere
war nock nicht aufgeblüht, ?o^Konum vivipa-
l u m , 82xiflaza autumnaliz sammt der röthllch
blühenden Abar t ,

alpinum, slencaurea montan»,
, UNd

- W i r erfrischten uns eine kurze Zeit in
der elenden Bierschenke, und giengen dann,
das herrliche Gebäude der Klause zu bese<
hen. Dieses meisterliche Gebäude, worüber
ausführliche Beschreibungen in F l u r l ^ )
und Hazzi ^ ) vorkomme«/ ist zwischen

5) Beschreibung der Gebürge »on Vaicrn und der
Oberpfall/ »on M a t t h i as F l u r l , ?^Z. 96.

5») Statistische Aufschlüsse über das Herzogthum
B a i e r n « . «. von Joseph Hazz i , i«3.
2l?. et I9«.
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zwey vorspringenden Felsenspitzen von derben
Kalksteinen angebracht; es schließt ein ge-
räumiges Thal, welches/ wenn die Schleu»
sen gesperret sind, durch das vom Sp i t z ing -
se e kommende Wasser sehr geschwind in ei-
nen ansehnlichen See umwandelt wird.
80/voo Baume ( P r ü g e l genannt) werden
durch diese Vorkehrung mit geringen Kosten
nach T y r o l geschwemmt, und zu Auern«
heim ans Land gebracht, von wo sie so»
dann zu den verschiedenen Manufakturen ver»
führet werden. Die Klause siehet auf baie»
rischem Boden, benuzt nach alten Verbin»
düngen baierisches Holz, wird aber von
Oestreich gebaut und unterhalten.

Ein Blik aus dieser Tiefe an die nahe
Bergspitzen, welche sich in Nebel hüllten, er-
innerte uns auf die Nothwendigkeit den Rük«
weg anzutreten, um noch vor dem drohenden
Regen unser Nachtquartier zu erreichen. Um
halb 6 Uhr verließen wir die Klause, und
waren um halb 8 Uhr, als es eben zu reg-
nen anfieng, an der ersten Hütte der Fale«
geralpe. — Wie groß war nicht unsere
Mißstimmung, als wir sie alle verlassen fan«
den! Die Alpenmädchen waren eben heute,
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(nach Alpensprache), auf das höhere Gebürg
gefahren; — wollten wir also nur die karg»
lichsten Bedürfnisse befriedigen, so blieb uns
nichts anders übrig, als ihnen nachzuziehen.
— D^e Boten trösteten uns zwar mit einem
halbenjiünl>igen Weg; allein, wer je auf Al«
ps« gewesen ist, kennt die Stunden dieser
Bergbewohner. Bey einem anhaltenden
Gußregen brauchten wir anderthalb Stunden,
um die Bergwand zu ersteigen, und kamen
um y Uhr bis auf die Haut durchnetzt bep
den Hütten an.

Nach Alpensitte wurde unsere Ankunft von
benBoten durchIauchzen verkündet, und wir mit
Jauchzen empfangen. Das lodernde Feuer
auf dem Heerd war uns vor allem willkom«
men; wir warfen unsere durchnetzten Kleider
vom Leibe, und hüllten uns in die halbnassen
Mantel, die wir zur Vorsorge unsern Boten
aufgeladen hatten; indessen ein paar fröhliche
Mädchen unter beständigem Lachen über un-
sere wunderbaren Aufzüge sich anschikten,
uns eine Milchsllppe und eine Mehlspeise zu
bereiten. AIs wir uns mit diesem landlichen
Mahl , und etwas Wein und Brod das wir
mitbrachten, von der beschwerlichen Reise er-
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höhlt hatten, versammelte sich die Gesell»
schaft um den wärmenden Heerd, und die
fröhliche Stimmung dieser friedlichen Alpen«
bewohner gieng auch in mich über. Ich
schikte mich an, meine gesammelten Schätze
in meine blechene Ncisepresse, wo ich bey
Wasserdampfen die Pflanzen troknen kann,
einzulegen, und da weder ein beweglicher
Tisch noch Stuhl in einer Alpenhütte zu fin-
den ist, so wählte ich dcn Heerd zu meiner
Arbeit. Als ich nun meine blechene Krauter»
büchse, welche schon lange die Neugierde der
Madchen beschäftigte, hervorhohlte, so gab
es ein allgemeines Gelächter, bald hieß es:
das fressen meine K ü h e , oder wie
bey dem kkoäoäenäl'un kirzutum — Alpen»
rausch genannt, womit sie ihre Fenster
und Hüthe zu schmücken pflegen: den
kannst genug haben, geh nur i n
d ie Kammer — endlich, w a s thust
d.u denn d a m i t ? Ich trokne die Pftan»
zen . > . - und wenn sie trocken sind?
. . . . Ich merkte bald, daß in diesen
Dialog schwerlich ein sokratischer Unter-
richt zu bringen seyn würde, und suchte
dahero die Neugierde auf einen andern
Gegenstand zu leiten.
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Es war mir aus Herrn Baade rs
Reisen bekannt, daß dieses naive Alpenvölk»
chen/ wo das Geld noch nicht, wie unter
allen Klassen im flachen Lande, der Haupt»
gegensiand allgemeiner Tendenz geworden
ist, durch geringe Geschenke zum Puz hoch
erfreut wird. Ich hatte daher ein Pakchen
verschiedener Bander in Schl iersee gekauft,
die ich nunmehro aufsuchte; alle Augen wa»
ren auf das Pakchen gerichtet, und durch ein
gleichzeitiges „ d a schauts h e r " Still»
schweigen geboten, bis die Austheilung er-
folgte. Run gab es eine unbändige Freu«
de, sie jauchzten, tanzten, sprangen vor
der Hätte, und sangen den Kuh re ihn
(hier zu Land der J ä g e r genannt) und
verkündeten ihre Freude allen benachbarten
Alpen, die es durch Jauchzen beantworte-
ten. — Hochrolhe Schnürrieme, die Elle zu
zween Krcutzcr, fanden den größten Beyfall.
Ich kann die Sensation dieser leicht zu be-
glückenden Gefühle, nach einem mehrjährigen
Druk me zu befriedigender Armeen, m wel-
chen wir so lange geschmachtet haben, nicht
genugsam ausdrücken. Unter Singen, La-
chen und Scherzen war die Nacht herange-
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lükt, und der ermüdete Körper forderte
seine Rechte.

Die Madchen zogen sich zusammen in
eine Hütte (c2«2 ) und überließen uns ihre
Wohnung und ihr Bett, (Kraiser genannt)
welches aus einem Küssen und Bett mit fri<
schcm Heu gefüllt, besteht, und gegen die
allgemeine Sitte der Alpen sehr rein und
frey von Ungeziefer war. Ich hatte noch
etwas an den Pflanzen zu ordnen, als eines
von den Mädchen, ihre ausgelöschte Spähn»
fackel wieder anzuzünden, mit diesen Worten
in die Hütte trat: , ,Ha! N a r r , mi t
deinen P f l a n z e n , ^hast ja M o r g e n
auch noch einen T a g ! " Ich folgte ih»
rem weisen Rath, und ob mich gleich nur
dünne Bretterwand von den mit großen Glok«
ken behangenen Kühcn trennte, die bey jeder
Bewegung wie ein nahes Kloster stürmten,
so schmekte die Ruhe doch süß, nach einem so
mühesam begonnenen, so fröhlich geendeten
Tagewerk.

Um 5 Uhr Morgens kamen die Madchen
wieder, ihre Kühe zu melken, und auf die
Weide zu treiben. Ich schürzte mich/ den
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mitgebrachten Caffee zu bereiten, den wir
zwar mit Löffeln aus einer Schüssel aßen,
der aber darum mit dem vortrcfiichen Al»
penrahm nicht weniger vortrefiich war. M i t
Schrecken hörten wir den forldauernden
Regen auf das niedrige Dach fallen; alle
Berge hlengen voll Nebel, und der Baro«
meter stand noch, wie Gestern Abends, auf
2z/ 7 " 6 " , wir mußten also auf den na»
hen Grünsee und jede fernere Gcbürgs«
reise Verzicht thun. Um 10 Uhr schieden
wir trauernd von der Alpe Grünsee, und
eilten den bekannten Pfad nach der Fa lep
herab. Langst dem Weg wuchsen in brü»
derlicher Eintracht die schöne ?rimul2 fari-
NU52, ?yrola umllora UNd I^imackia nemo-

unserer flacheren Gegenden, mit dem

dem 8enecin alpinus, Li285ic2 al^i^a uul>
mehrern Pflanzen, denen ich bey dem aus«
ferst schlüpfrig gewordenen Weg nicht bcykom«
men tonnte. Die moorigte Gegend der
F a l e g e r a l p e war unzugänglich. Ich
umgieng den S p i ß i n g s c e , und sammelte
an dem Felsenabhang 8eäum »trawm Itoffm.

, <Ü7Ä.<l«ul2 rudenz I^mn. et

Ohne mich weiter aufzuhalten

l
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eilte ich nunmchro Schl iersee zu, wo mich
ein gutes Mittagmahl erwartete. — Den
»lbrigen Tag beschäftigte ich nnch / meine
gesammelten Pflanzen zu ordnen und zu trok«
nen, wobey mir einer meiner Bocen, den
ich emem jeden Reisenden als einen ge»
schiktcn, unermüdeten, mit unerwarteten
Kenntnißen ausgeschmükten, hoffnungsvollen
Jüngling empfehle, hülfreiche Hand leistete;
er ist unter dem Namen des Qoerjägers
F r a n z e l zu erfragen. Dieser wackere
Bursch erstieg auf mein Verlangen den
Hachenberg, und brachte mir von dort
Ik-zium »Ipinum, die schöne Alpenvarietat
der pimpmelia mazna mit rother Blüthe,
eine merkwürdige Varietät von dem ^mko
licum cal̂ culamm Naffmann, (llc!am28 bore-
2Ü5 Wülclenaw mit astigen Blüthen, von
welcher ich ihrer Seltenheit wegen eme Ab«
bildung in der botanischen Zeitung nutthei«
len werde, <3^p30ptiil2 repen«, 8ilen<: <̂ >,i2.

offmllnn, ?atencill2 cauIexcenZ, Ka»
2lpe8tli5, eine Varietät von 8c>li»

Vii-F2 Äuiea mit breit cyförmigen weit»
schweifig gezahnten untern, ungezähnten
obern Stengelblättern, und
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Den folgenden Morgen regnete es aber«
mals; des Nachmittags wagte ich eine«
Gang zu der Klauße an der Schlierach, einem
schonen kostbaren Gebäude/ welches wohl
eines größern Zweckes/ als 922 Klafter Holz
zu dem Brauhauß nach M i e ß b a ch zu schwam»
men/ werth wäre > Ich fand hier eine sehr ge»
mischte Vegetation von Land > und Alpenpfian«
zen, konnte aber meinen Weg wegen zu gro»
ßer Näße nicht verfolgin.

Da keine Hoffnung zu einen besseren
Wetter erschien, so verließ ich am nächsten
Morgen Schliersee mit dankbarer Ruck-
erinnerung, und kam Abends/ unter steter Be»
gleitung von Negen / i nMünchen an, wy
ich für heuer allen Alpenreisen entsagte.
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